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reich dergeſtalt verbreñen / daß die Gewaͤchſe ihre Krafft darůber

verlieren / verwelcken und ausdorren wuͤrden .

Ein guter Gaͤrtner muß wiſſen / daß wann die Pflantzen
noch klein und jung ſind / ſe weniger Waſſer brauchen / als wann

ſie gröͤſſer werden : Derohalben wann ſie eine gewiſſeGroͤſſe er⸗

langet haben / muͤſſen ſie auch mehr als zuvor begoſſen werden /
welches einen ſehr groſſen Fleiß und Fuͤrſichtigkeit erfodert .

Das XIV . Vapitel /
Von der Zeit und Irt das Iönkraut

auszujetten .

Sh Sauberkeit eines Gartens dienet nicht Von der

zu Æ *
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dallein das Geſichte zu vergnuͤgen/ ſondern auch denen Blu⸗Zeit und

men Leben und Nahrung mitzutheilen : derohalben ſoll man Art dasUn⸗
nicht nur die Wege und Saͤnge von alter Unſauberkeit reini⸗ —. ——5* *

gen und das unnuͤtze Kraut außraͤuffen ; ſondern man muß

auch die Bethe ſelbſten ſleihig von allem Unkraut faͤubern .

Dieſes aber ſoll nicht geſchehen wann das Erdreich allzu
dürre iſt / weil man alsdann das Kraut nur oben abr eiſſen /
denen Wurtzeln aber / welche unter der Erden bleiben / um ſo

viel mehr Krafft geben wurde / das neue Kraut deſto leichter

hervor zu bringen .
Allch muß es nicht geſchehen wann das Erdreich allzu naß

iſt / dieweil / indem man die Wurtzel ausreifft/ die Erde ſo dar⸗

an haͤnget/ mit ausziehet / welches denen herumſtehenden Ge⸗

waͤchſen groſſen Schaden verur ſachen wuͤrde.

Die beſte Zeit iſt hier zu / wann die Erde weder zu thu⸗

cken noch zu feuchte iſt / ſondern wann ſie durch gemaͤſſigte
Feuchtigkeit und Warme muͤrbe geworden / und alſo beſſer an⸗

zugreiffen und damit umzugehen iſt : auch wann das Kraut
hochgenug hervorgewachſen . Man muß ſich zugleich laſſen an⸗
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gelegen ſeyn das Erdreich ſauber mit den Haͤnden wieder gleich
K

zu machen / damit die Laͤnder ihre vorige Ebene bekommen .

Das XV . Capitel /
Von der Zeit und Art / wann und wie man

einen Garten von den ſchaͤdlichen Ungezieffer
reinigen ſolle .

Wann und 2 dem Ungezieffer / welches denen Gaͤrten den groͤſten
wie das Un⸗ESchaden zufuͤget/ ſind die Raupen / die Schnecken / die

geziefferzu Wurme / die
Erdfiohe

/ die Roſen⸗Kaͤfer/ die Ed⸗ Naden /

N die Ameiſen/ die Naͤuſe und die MNauwoͤrffe.
die Raupen . Die Raupen zu vertreiben / muß man alle Morgen elne

iede Pflantze mit der Hand abſchuͤtteln ; dann weilen dieſes Un⸗

gezieffer von der naͤchtlichen Kalte und Reiffen erſtarret und

halb erfroren iſt / faͤllt es leichtlich zur Erden / daß man es mit
den Fuͤſſen zu treten kan .

die Schne ¶ Was
die Schnecken anbelanget / ſo ſoll ein Gaͤrtner die⸗

cken. ſelbige Tag und Nacht mit groſſem Fleiſſe aufſuchen / inſonder⸗
heit wann Regen⸗Wettereinfaͤllt / um dieſe Zeit kriechen ſie auf
der Erden herfuͤr ihre Nahrung zu ſuchen/ ſo findet man ſie

dann und kanſie leichtlich umbringen .
die Wuͤrme . Mit den Wuͤrmen verfahret man auf gleiche Weiſe / dann

alch dieſe / um die Zeit wenn es regnet / aus ihren Loͤchern her⸗
fuͤrkommen : Will man ſie auch zu einer andern Zeit heraus
bringen / ſo darff man nur Hanff⸗Saamen oder Hanff Blaͤt⸗
ter ſteden/ und das gekochte Waſſer auf die Wege gieſſen / ſo

85 800 eene kommen .

die Erd⸗ Die Erdflöhe betreffend / ſo ſtecket man einen duͤnnen
Ste⸗

floͤhe. cken eines halben Schuhes hoch in die Erden / —
man ein Gtfaſſe / daß der Rand oder Halß deſſelbigen nach der

Erden
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